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Nie Wiedergutmachung begangene « Unrechts
Ueberaabe der WassenstillstandSbedingunaen an die iranrSfiiche Delegation im Walde von Compiegne

ISIS —Compiegne—1940
SV Die Schmach von Compiegne ist ausgelöscht: an der

gleichen Stelle, wo vor 22 Jahren die damalige deutsche
Waffenstillstandskommission das Waffenstillstandsdiktatdes
französischen Marschalls Koch aus der Hand des Generals
Weygand entgegennehmen mußte, hatte sich am denkwür¬
digen 21. Juni 1940 auf die Bitte der derzeitigen fran¬
zösischen Regierung die von ihr ernannte Waffenstillstands¬
kommission eingefunden, um die deutschen Waffenstill¬
standsbedingungen zu empfangen. Hier setzte vor 22 Jah¬
ren Frankreich seinen Stiefel in das Genick Deutschlands.
Fast SO Jahre hatte man in Frankreich Haß und Rache
gegen Deutschland gepredigt, hatte man den Krieg politisch
und militärisch vorbereitet. Hier, am 9. November 1918 in
Compiegne. sah sich das kurzsichtige, blindwütige und über¬
hebliche Frankreich am Ziel seiner Rache: der Vernichtung
Deutschlands. Aber die dieses Diktat festsetzten, waren we¬
der Staatsmänner noch Soldaten. Sie genossen die Stunde
des Sieges, der weder ein politischer noch ein militärischer
Sieg war, und legten damit den Keim zur unausbleiblichen
Niederlage.

Diese Niederlage stand für sie am 17. Juni 1940 fest,
als sich für sie das zwingende Mutz der Waffenniederle-
gung ergab. Sie haben das Ausmaß ihrer Niederlage am
21. Juni 1940 im Walde von Compiegne erkennen müssen,
als ihnen im Auftrags des Führers erklärt wurde, daß
dieser Akt des Waffenstillstandsdiktats vom 9. November
1918 kein Ruhmesblatt für Frankreich war. Der Sinn des
Waffenstillstandsdiktatesim Jahre 1918 war nach dem Wil¬
len der damaligen französischen Machthaber die Demüti¬
gung, die Erniedrigung, die Machtlosmachung Deutsch¬
lands. Sie haben diesem Akt ein Denkmal gewidmet, dessen
Anschrift die ganze gallische Ueberheblichkeit zeigt. Ritter¬
lichkeit, Takff- Würde, Kultur, Größe — Eigenschaften, de¬
ren sich die Franzosen rühmen — waren weder im Com¬
piegne des Jahres 1918 anzutreffen, noch in den späteren
Jahren festzustellen. Sie predigten Haß und zeugten Ver¬
leumdung. Das große Frankreich der Freiheit starb an sei¬
ner inneren Morschheit, an seiner krankhaften Ueberheblich¬
keit und an seiner englischen Abhängigkeit.

Aus dem erniedrigten, zerschlagenen und zerrissenen
Deutschland des Jahres 1918 ist das Deutschland Adolf
Hitlers  der Einigkeit, der Kraft und der Ehre geworden.
Frankreich hatte in den letzten 43 Tagen Gelegenheit, dieses
Deutschland kennenzulernen. Im Walde von Compiegne
traten die Vertreter Petains  auch der politischen und
militärischen Führung Deutschlands gegenüber, sie lernten
den Führer der Deutschen, Adolf Hitler, von Angesicht zu
Angesicht kennen, Adolf Hitler, der Frankreich noch und
noch die Hand zur Verständigung, ja zur Freundschaft ent¬
gegengestreckt hatte.

Die Bedeutung des deutsch-französischen Waffenstill¬
standsaktes im Walde von Compiegne am 21. Juni 1940
liegt in zwei Hauptpunkten: 1. Frankreichs militärische
Vernichtung und politischer Zusammenbruch läßt keinen
Widerstand mehr zu. 2. Das französisch-englische Militär¬
bündnis und damit alle politischen und wirtschaftlichen Ab¬
machungen zwischen Frankreich und England sind durch die
Wucht der deutschen Waffen zerschlagen.

Die Folgen des ersten Punktes, des völligen Zusam¬
menbruchs Frankreichs, sind nicht von der Kriegserklärung
Frankreichs vom 3. September 1939 zu trennen. In seiner
Antwort auf den Brief Daladiers , des damaligen fran¬
zösischen Ministerpräsidenten, vom 26. August 1939 hat der
Führer am 27. Augustu. a. gesagt: „Ich kämpfe dann mit
meinem Volk um die Wiedergutmachungeines Unrechts und
die anderen um die Beibehaltung desselben." Demgemäß
enthalten die fetzigen deutschen Forderungen„Schaffung von
Voraussetzungen für die Gestaltung eines neuen Friedens,
dessen wesentlichster Inhalt die Wiedergutmachungdes dem
Deutschen Reich selbst mit Gewalt angetanen Unrechts sein
wird. . . ." Der Führer lehnt es grundsätzlich ab, den tapfe¬
ren französischen Gegner zu schmähen, wie es 1918 Frank-
reich gegenüber Deutschland tat. Er legte aber Wert darauf,
daß die Deutschland im November 1918 in Compiegne an¬
getane Schmach durch den jetzigen Akt ausgelöscht wurde.
Deutschlands Waffenehre  von 1914°- 1918 ist
wieder hergestellt.

, Der zweite Hauptpunkt des deutsch-französischen Wasser
stlllstandsaktes ergibt sich aus dem Punkt 1 und 2 der deu
schen Forderungen: Verhinderung einer Wiederaufnahni
des Kampfes, also Entwaffnung Frankreichs,  un
Sicherheiten, die Frankreich zu bieten hat, um die Weite:
fuhrung des Krieges gegen England zu gewährleiste,
Frankreich wird also klipp und klar erklären müssen, da
es sich aller seiner Verpflichtungen gegenübe
England entledigt  und ein Verhältnis zu Deutsck
land schafft, das die Herbeiführung eines neuen Frieden
ermöglicht.

Es entspricht der ritterlichen und soldatischen Einstel¬
lung des Führers, daß er einem tapferen Gegner seine An-

DNB Im Wald von Compiegne, 21. Juni.
Am 21. Juni 1940 15.39 Uhr empfing d er F üh-

eer und Oberste Befehlshaber im Beifein der Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtsteile , des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , des Reichsaußenministers
und des Stellvertreters des Führers die französische
Abordnung zur Entgegennahme der Waffenstillstands¬
bedingungen.

Die französische Abordnung bestand aus : General
Huntzinger,  Mitglied des französischen Obersten
Kriegsrates , General der Luftwaffe Bergeret,  Vi¬
zeadmiral Le Luc,  Botschafter Noel.

Den Akt der Uebergabe der Bedingungen nahm der
Führer im Wald von Compiegne

in dem gleichen Sitzungswagen
vor , in dem Marschall Foch am 11. 11. 1918 unter ent¬
ehrenden Umständen den deutschen Unterhändlern den
Waffenstillstand diktierte . Die heutige Handlung im
Wald von Compiegne hat begangenes Unrecht gegen
die deutsche Waffenehre ausgelöscht.

Die Würde der Handlung gegenüber dem in Ehren
geschlagenen Gegner stand im Gegensatz zu den ewi¬
gen Haß säenden Baudenkmälern dieser Stätte , an der
einst gallische Niedertracht das unbesiegte deutsche
Heer schmähte.

Die Präambel
Im Auftrag des Führers verlas der Chef des

Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Kei¬
tel,  nachstehende Präambel zu den Waffenstillstands-
vedingungen:

Im Auftrag des Führers und Obersten Befehlsha¬
bers der deutschen Wehrmacht habe ich Ihnen folgende
Eröffnung zu machen:

Im Vertrauen auf die von» amerikanischen Präsi¬
denten Wilson dem Deutschen Reiche gegebenen und
von den alliierten Mächten bestätigten Zusicherungen
hat die deutsche Wehrmacht im November 1918 die
Waffen niedergelegt . Damit fand ein Krieg den Ab¬
schluß, den das deutsche Volk und seine Regierung nicht
gewollt hatten , und in dem es, trotz ungeheurer Ueber-
macht, den Gegnern nicht gelungen war , das deutsche
Heer» die Kriegsmarine oder die deutsche Luftwaffe ir¬
gendwie entscheidend zv besiegen.

Schon im Augenblick der Ankunft der deutschen
ManenstillitandskommiHion aber beaann der Bruch des
feierlich aeaebenen Versorechens. Am 11. November

1918 fing damit in diesem Zuge die Leidenszeit des
deutschen Volkes an . Was an Entehrung und Erniedri¬
gung, was an menschlichem und materiellem Leid
einem Volke zugefügt werden konnte, nahm von hier
seinen Ausgang . Wortbruch und Meineid hatten sich
gegen ein Volk verschworen, das nach einem über vier¬
jährigen heldenhaften Widerstand nur der einzige
Schwäche verfallen war , den Versprechungen demokrati¬
scher Staatsmänner Glauben zu schenken.

Am 3. September 1939 — 25 Jahre nach dem Aus¬
bruch des Weltkrieges — haben England und Frank¬
reich, wieder ohne jeden Grund , an Deutschland den
Krieg erklärt . Nun ist die Entscheidung der Waffen ge¬
fallen.

Frankreich ist besiegt.

Die französische Regierung hat die Reichsregierung ge¬
beten , ihr die deutschen Bedingungen für einen Waf¬
fenstillstand bekanntzugeben.

Wenn zur Entgegennahme dieser Bedingungen der
historische Wald von Compiegne bestimmt wurde , dann
geschah es, um durch diesen Akt einer wiedergutma¬
chenden Gerechtigkeit - einmal für immer — eine Er¬
innerung zu löschen, die für Frankreich kein Ruhmes¬
blatt seiner Geschichte war , vom deutschen Volke aber
atz tiefste Schande aller Zeiten empfunden wurde.

Frankreich ist nach einem heroischen Widerstand in
einer einzigen Folge blutiger Schlachten besiegt worden
und zusammengebrochen.

Deutschland beabsichtigt daher nicht » den Wassen¬
stillstandsbedingungen oder den Waffenstillstands-
Verhandlungen die Charakterzüge von Schmä¬
hungen  gegenüber einem so tapferen Gegner

zu geben.
Der Zweck der deutschen Forderungen ist es:
1. Eine Wiederaufnahme des Kampfes zu verhin¬

dern,
2. Deutschland alle Sicherheiten zu bieten für die

ihm erzwungene Weiterführung des Krieges gegen
England , sowie

3. die Voraussetzungen zu schaffen für die Gestal¬
tung eines neuen Friedens , dessen wesentlichster Inhalt
die Wiedergutmachung des dem Deutschen Reiche selbst
mit Gewalt angetanen Unrechts sein wird.

Nach Verlesung der Präambel verließ der Führer
unter den Klängen des Deutschlandliedes den Berhand-
lungsort.

Sie weltgeschichtliche Stunde
DRB Compiegne, 21. Juni . Im Wald von Compiegne,

an der Stätte der tiefsten militärischen und politischen De¬
mütigung des Deutschen Reiches, hat das siegreiche Schwert
des nationalsozialistischen Großdeulschland Adolf Hitlers an
diesem 21. Juni 1940 Geschichte geschrieben. An genau der
gleichen Stelle und in dem gleichen Wagen unter ungleich
würdigeren äußeren Umständen, die den geschlagenen Gegner
nicht demütigten, haben die Bevollmächtigten Frankreichs
aus dem Münde des Bevollmächtigten des Obersten Befehls¬
habers, des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst v. Keitel, die Bedingungen entgegengenom¬
men. unter denen Deutschland bereit ist, einen Waffenstill¬
stand zu schließen.

Der Wald von Compiegne, das grüne Tor zum Herzen
Frankreichs, liegt im tiefsten Frieden, überglänzt vom
schönsten Sommersonnenschetn,. Auf der Straße Paris—
Soissons ziehen die Kolonnen der deutschen Wehrmacht. An
der Abzweigung zum Wald von Compiegne stehen Posten.
Reckts von dem Weg. der zum runden Platz, der eigent-

erkennung nicht versagt, daß er sich frei hält von Schmä¬
hungen und Erniedrigungen des Gegners. Das ist das
Compiegne des Jahres 1940. , Frankreich hat bisher alle
Chancen, die ihm der Führer bot, ausgeschlagen. Es hat da¬
für heute, nachdem die Waffen gegen Frankreich entschieden
haben, die Folgen zu tragen. Angesichts der völlig zerschla¬
genen französischen Armee, angesichts des nach Millionen
zählenden Flüchtlingsstromes und angesichts der zerstörten
Städte und Dörfer in Frankreich und Belgien kann man
Frankreich nur zurufsn: Ihr habt es nichtanders
gewollt,  die Schuld fällt auf euch und auf England!

lichen Stätte des Geschehens führt, steht ein geräumiges
Zelt. Es ist für die französische Delegation bestimmt als
Aufenthalt für ihre Beratung. Es hat direkte Telefonver».
bindung mit.der französischen Regierung in Bordeaux. Aus¬
gestattet ist es mit bequemen Holzsesseln und einem großen
Tisch, auf dem eine Schreibmappe liegt. Ein Standkalender
zeigt das geschichtliche Datum des 21. Juni 1940. Auf einem
Tisch in einer Ecke stehen eine Wasserkaraffe mit Gläsern,
weitere Schreibgelegenheiten, Aschenbecher usw.

Auf dem Denkmalsplatz, auf den die Abzweigung mün¬
det, steht das Mal des Waffenstillstandsver¬
trages  vom 11. 11. 1918 mit der Reichskriegsflaggever¬
deckt und somit ist symbolisch die Schmach an diesem 21.
Juni ausgelöscht. Auf der kurzen Allee, die zu dem eigent¬
lichen Platz der damaligen Verhandlungen führt, hat eine
Ehrenkompanie  des Führerbegleitbataillons mit zwei
Zügen Heer und einem Zug Luftwaffe mit der Standarte
des Führerbegleitbataillons Aufstellung genommen.

Mitten über den Platz führen zwei Schienenstränge.
Zwischen diesen Schienensträngen liegt leicht verhüllt der
Gedenkstein  mit der hochmütigen Inschrift: „Hier schei¬
terte am 11. November 1918 der verbrecherische Hochmut
des deutschen Kaiserreiches, besiegt durch die freien Völker,
die es sich zu unterjochen anmaßte." Unmittelbar an der
Stirnseite' dieses Schand-Steines weht jetzt die Führer¬
standarte. Rechts von diesem Stein steht an genau der glei¬
chen Stelle wie 1918 der Wagen,  in dem die Verhand¬
lungen damals stattfanden und in dem heute die Vertre¬
ter des besiegten Frankreich die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes empfangen. Es ist ein normaler Speisewagen
der Internationalen Schlafwagengesellschaft, der völlig
schmucklos aeblieben ist. Die Tür ist mit schwarzem Leder
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Lyon im Kampf genommen
700 neue Pa «zerra« pfwage» erbeutet — Widerstand im Elsaß ««d in Lothringen wird gebrochen

Der Hartrnannriveilerkopf in unserem Befitz— Weiter erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe

vezogen. In der Mitte steht ein großer, rechteckiger TM,
auf ihm sind weiße Schlachtenkarten mit dem goldenen Ho¬
heitszeichen aufgesteckt.

Der Führer  wird mit dem Rücken zu dem Gedenk¬
stein ick der Dritte der Tafel sitzen, rechts von chm General¬
feldmarschall Göring,  Großadmiral Raeder  und der
Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop,  zu
seiner Linken der Chef des Oberkommandosder Wehrmacht,
Generaloberst Keitel,  der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst v. Brauchst  sch, und der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß.

Auf der gegenüberliegenden Seite nimmt den Platz der
Leiter der französischen Delegation, General Hun¬
tziger,  ein . Zu seiner Linken wird der Konteradmiral
Le Luc,  zu seiner Rechten der Botschafter Noel  und ne¬
ben diesem der General der französischen Luftwaffe Ber¬
ge  r e t sitzen.

Auf dem zweiten Gleis bezeichnet ein weiterer
Gedenkstein  die Stelle, wo 1918 der Wagen der deut¬
schen Bevollmächtigten stand. In dem mit kegelförmigen
Zypressen gestalteten Rund ist an dieser Seite auch das
Denkmal Fachs  errichtet, mit dem Blick auf den Wa¬
gen. An der Stelle, wo der deutsche Wagen stand, haben
nun di« Vertreter der in- und ausländischen Presse, die
dieser geschichtlichen Stund« beiwohnen können, ihren
Platz, während unmittelbar vor dem Wagen die Generali¬
tät und Admiralität und die Ehrengäste aus Staat und
Partei den Führer erwarten. Man sieht unter ihnen den
Reichsführer ^ Himmler, Reichsminister Dr. Lammers,
Reichspressechef Dr. Dietrich, Reichsleiter Bormann, den
Chef des Wehrmachtsführungsamtes, Generalmajor Iodl,
Generalleutnant Bodenschatz, di« persönlichenund militä¬
rischen Adjutanten des Führers , Obergruppenführer Brück¬
ner, Gruppenführer Schaub, Oberst des Generalstabes
Schmundt ferner u. a. General Glaise-Horstenau und den
^ -Gruppenführer Wolfs.

Vom Platz aus noch sichtbar liegt im Wald in der Ver¬
längerung des Gleises, auf dem der Wagen steht, di« Halle,
in der sich der historische Wagen bisher befand. Di« Vor¬
derseite dieser Halle ist aufgebrochen und mit einem Tuch
in der Farbe des Steines verkleidet.

. Kurz vor 15 Uhr marschiert die Ehrenkompanie auf.
Die Spannung ist aus den Höhepunkt gestiegen. Um 15.15
Uhr trifft der Führer,  von seinem Hauptquartier kom¬
mend, im Kraftwagen am Denkmalsplatz ein. Er wird hier
von GeneralfeldmarschallGöring, Großadmiral Raeder,
Generaloberst v. Brauchitsch, Generaloberst Keitel, dem
Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop und dem
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, empfangen. Von
ihnen gefolgt schreitet der Führer unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front der Ehrenkompanie ab. Auf
dem runden Platz angekommen, tritt er an den Gedenk¬
stein und wirft einen Blick in die Runde dieser historischen
Stätte . Dann besteigt er mit seiner Begleitung den Wagen.

Wenig später, um 15.30 Uhr, erschein di« franzö¬
sische  Abordnung , die am Donnerstag die vorderst« deut¬
sche Linie bei Tours überschritten hatte und von dem Ober¬
quartiermeister des Heeres, Generalleutnant von Tippels-
kirch, nach Compiegne geleitet worden war.

Die Bevollmächtigten Frankreichs übernachteten in
einem Pariser Hotel und am Morgen des 21. Juni wurden
sie nach Compiegne geführt. Hier wurden sie von Oberste
leutnant Thomas, dem Kommandanten des Führerhaupt,
quartiers, zum runden Platz geleitet. Die Ehrenkompanie
ist ohne Spiel Gewehr bei Fuß stillgestanden. Als die De¬
legation die Standarte passiert, legen die französischen Offi¬
ziere grüßend die Hand an di« Mütze. Auf dem runden
Platz angekommen, werden sie an den Wagen geleitet. Am
Eingang zum Wagen steht ein Offizier der Leibstandarte
Adolf Hitler. General Huntziger zögert eine Weile nach¬
denklich, ehe er um 15.35 Uhr den Wagen betritt.

Im Wagen haben sich der Führer und seine Begleitung
erhoben. Der Führer grüßt jeden,der französischen Bevoll¬
mächtigten durch Erheben der rechten Hand. Dann nehmen
di« Teilnehmer ihre Plätze ein. Der Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel,  erhebt sich
dann und verliest auf Befehl des Führers und Obersten
Befehlshabers die Präambel zu den Waffenstillstandsbe¬
dingungen.

Anschließend erfolgt die Uebersetzung  der Prä¬
ambel durch den Gesandten Schmidt. Danach erheben sich
alle Anwesenden, und der Führer verläßt mit seiner Be¬
gleitung um 15.42 Uhr den Wagen, während Generaloberst
Keitel mit den französischen Bevollmächtigten im Wagen
verbleibt.

Als der Führer die Allee zum Denkmalsplatz erreicht
hat, meldet ihm der Chef der Ehrenkompanie: „Mein Füh¬
rer, die großdeutsche Wehrmacht grüßt ihren Obersten Be¬
fehlshaber!" Der Führer dankt, die Lieder der Nation er¬
klingen.

Der historische Akt im Walde von Compiegne ist be¬
endet.

*

Unter den Anwesenden sah man u. a. Reichsführer SS
Himmler, ReichsministerDr . Lammers, Reichspressechef Dr.
Dietrich, Reichsleiter Bormann , den Chef des Wehrmachts¬
führungsamtes Generalmajor Iodl , General der Flieger Met,
Generalleutnant Bodenschatz, die Staatssekretäre Körner und
Bohle, die persönlichen und militärischen Adjutanten - des
Führers , Obergruppenführer Brückner, Gruppenführer Schaub
und Gruppenführer Bormann sowie Oberst d. G. Schmundt,
Fregattenkapitän von Puttkammer, Hauptmann von Below
und Hauptmann Engel, ferner u. a. General .Gleise Horstenau,
SS -Gruppenführer Wolfs, Unterstaatssekretär Gauß und
Professor Hosfmann.

Der historische Wagen , der Gedenkstein und
das Denkmal von Compiegne

Befehle des Führers

Führerhauptquartier,  21. Juni . (Eig. Funkmel¬
dung.) Nach Abschluß des Aktes von Compiegne gab der
Führer folgende Befehle:

1. Der historische Wagen, der Gedenkstein und das Denk¬
mal des gallischen Triumphes sind nach Berlin zu verbringen.

2. Die Stellen und Steine der beiden Züge sind zu ver¬
nichten.

3. Das Denkmal des Generals Fach ist unversehrt zu er¬
halten.

Aührerhauptquartier, 21. Juni. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:'

Die Bewegungen unserer Truppen zur Besetzung der
Normandie, der Bretagne und des Raumes zwischen der
Loire-Mündung und dem Rhonetal verlaufen planmäßig.
Die durch Burgund vorsloßenden schnellen Truppen haben
Lyon  im Kampf genommen. Bei der Eroberung von Ne-
voy bei Gien sielen unseren Truppen 700 neue Panzer¬
kampswagen in die Hand.

In Lothringen und im Elsaß  ist die Säuberung
von Teilen der Maginol-Linie vom teilweise hartnäckig
kämpfenden Feind im Gange. Die im nördlichen Lothrin¬
gen zusammengepreßten Franzosenresie sind durch unseren
Angriff in mehrere Seile zerrissen. Einzelne « «geschlossene
Feindgruppen Hallen sich noch im Westteil der Vogesen.
Der im Weltkrieg stark umkämpfte Harlmannsweilerkops
in den Vogesen ist in unserem Besitz.

Die Lust wasse  setzte auch am 20. ö. ihre Angriffe
aus die Rückzugsslraßen des Gegners fort. Vor dem Pfäl¬
zer Wald setzten unsere Stukas wiederum eine Reihe von
Werken der Maginol-Linie außer Gefecht und halfen da¬
mit den Widerstand des hier noch kämpfenden Feindes zu
brechen. Bei den Kämpfen im Elsaß, die zur Einnahme von
Straßburg, Schletlstadt und Lolmar führten, sowie bei der
Oeffnung der Burgundischen Pforte wurden die Truppen
des Heeres in hervorragender Weise durch Alakverbände
im Einsatz argen Erdziele unterstützt.

Kampf- und Stuka-Verbände griffen am 2l>. 6. S chiff s-
ziele  vor La Pochelle und der Gironde-Mündung an. und
versenkten einen Transporter von 10 000 Tonnen sowie ein
hiifskriegsschiff von 4000 Tonnen.

In der Nacht zum 21. 6. unternahmen britische Flug¬
zeuge wieder zahlräche Einslüge  nach Nord- und West¬
deutschland, um dort ihre Bomben wie bisher auf nlchkmi-
litärlsche Ziele abzuwerfen. Der angerichtete Sachschaden ist
unerheblich, dagegen wurden wieder einige Zivilpersonen
geköket.

Die Gesamlverluste  des Gegners ln der Lnft be¬
trugen gestern sechs Flugzeuge, davon wurden allein vier
durch Flak abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Unsere U - Boot  wasse meldet die Versenkung von
vier englisch« , Handelsschiffen unter denen sich ein Royal-
Mail-Dampfer von 11000 BRT befindet.

Bei den schnellen Durchbrüchen durch das Panzer- und
Betonbollwerkder Maginotlinie vollbrachten Infanterie
und Pioniere in schwerem Kamps mit zähem Gegner Ruh¬
mestaten. deren Würdigung einer späteren Zeit Vorbehal¬
ten bleibt. Durch ganz besondere Kühnheit und Unerfchrok-
kenheik haben sich in diesen Kämpfen ausgszeichnek: Der

«ommanoeur eines Jnsanterlereglmems Oberst Schmal«
be,  der Vataillonskommandeur ln einem Infanterieregi¬
ment Major Vildermuth  und der Oberleutnani ick
einem Infanterieregiment von Kettelhodk.

»

Oer iialierrische Wehrmachisbericht
Harke englische Verluste ln Nordafrika.

DNV. Rom,  21 . Juni. Der italienische Wehrmachks-
berichi vom Freitag hat folgenden Wortlaut: ^

„Im Laufe der Nacht zum 21. wurden die Flottenstütz¬
punkte Blzerla und Malta erneut heftig und zielsicher bom¬
bardiert. Unsere Aufklärungsflugzeuge überwachen bestän¬
dig die Flotten- und Luftflöttenstützpunkleam Mittelmeer.

In Nordafrika  sind an der Ostgrenze unsere Ope-
rattonen dauernd im Gange. Obwohl die Operationen aus
taktische Gebiete beschränkt sind, verlor der Feind im g«- -?
zen mehr als 10 Flugzeuge und rund 40 Panzerwagen. I«
Verlaufe der Nacht wurden heskige Bombardementsins¬
besondere über dem Flugstützpunkt Marla Makrouh aus-
geführt, wobei schwere Zerstörungen und ausgebreitete
Brände verursacht wurden.

In Ostafrlka  wurden im Verlaufe eines ergebnis¬
losen Einfluges gegen unseren Luftstützpunkt Lavello zwei
englische Flugzeuge abgeschossen. Der Feind hat seine Ein¬
flüge über unserem nationalen Hoheitsgebiet merklich ein¬
geschränkt. In der Nähe von Jmperiä fiel eine einzige
Bombe auf freiem Felde nieder.«

Oie Aufstandsbewegung auf Korsika
DNB Rom, 21. Juni . Beachtung finden in der römi¬

schen Presse aus Genf und San Sebastian kommende Nach¬
richten, wonack es auf Korsika zu heftigen Zusammenstö¬
ßen zwischen oex Bevölkerung und den französischen Be-

. satzungen gekommen ist> „Tevere" erfährt dazu aus Genf,
die blutigsten Kämpfe hätten in den Ortschaften stattgefun- .
den, die Frankreich zu Standorten der Senegalne¬
ger  gemacht habe. Die Bevölkerung der Insel habe seit
langem die Maßnahmen der französischen Regierung, Kor¬
sika durch Senegalneger besetzen zu lassen, als schweren
Schimpf empfunden. Gewisse Einschüchterungs- und Ge-
waltmethoden, die von den französischen Behörden in der
letzten Zeit angewandt wurden, hätten die Bevölkerung
dazu veranlaßt , sich gegen die Gewaltherrschaft der Fran¬
zosen aufzulehnen. Die äußerst schwierigen Verbindungen
zwischen Korsika und Frankreich und Frankreich und dem
übrigen Ausland machten es unmöglich, Näheres über dle
Lage auf Korsika zu erfahren. In Kreisen der korsischen
Flüchtlinge sei man aber davon überzeugt, daß die Volks¬
erhebung den Ausbruch eines längst vorhandenen Gärungs¬
prozesses darstelle.

RetthsksmmMr Seytz-Inguort in Rotterdam
Großzügiger Wiederaufbau der durch Englands Schuld zerstörten Stadt — Sofortige Ausschüttung von
1V Millionen Enlde« an geschädigte Private — Niederländische Kinder in oftmärkische Ferienheime eingelade«

Amsterdam, 22. Juni . (Eig. Funkmeldung.) Reichskom¬
missar Dr . Seyß-Jnquart besuchte am Freitag nachmittag in
Fortsetzung seiner Besichtigungsfahrt innerhalb Hollands die
Stadt Rotterdam. Nach einem Besuch der durch die Schuld
der englandhörigen ehemaligen niederländischen Regierung
zerstörten Innenstadt Rotterdams begaben sich der Reichskom¬
missar und seine Begleitung ins Rathaus , um dort vom
Oberbürgermeister empfangen zu werden und die Aufbau¬
pläne einzusehen. Hierbei ergriff der Reichskommissar das
Wort zu einer Rede, in der er u. a. ausführte:

„Rotterdam ist die Stätte , an der die verheerenden Folgen
der heute zur Anwendung kommenden Kriegsmittel am deut¬
lichsten sichtbar wurde. Es ist anzuerkennen, daß die Rotter¬
dams! Bürgerschaft im besonderen wie die Niederländer im
allgemeinen sofort daran gegangen sind, die Zerstörungen zu
beseitigen und den Neuaufbau der betroffenen Gebiete zu pla¬
nen. Dies bezeugt die gesunde und richtige Einstellung des
niederländischenVolkes zu diesen Ereignissen und gibt Wohl
auch die Gewähr, daß auf längere Sicht auch das richtige
Verhältnis zu der Neugestaltung der Dinge gefunden werden
wird. Das Bild dieser Zerstörungen gibt aber auch den
Anlaß, darüber nachzudenken, worin die letzten Ursachen für
den Eintritt und den Ablauf dieser Geschehnisse zu suchen sind.
Ich will nicht die Gründe wiederholen, die den Führer ge¬
zwungen haben, in dieses Land zu kommen. Es unterliegt
für mich keinem Zweifel, daß in einiger Zeit alle maßgebenden
Kreise des niederländischenVolkes erkennen werden, daß die
Niederlande von dem großen Gang der geschichtlichen Ereig¬
nisse erfaßt wurden, nicht um dauernden Schaden zu nehmen
oder in seinen volkstumsmäßigen Kräften und der Freiheit
seines Handelns beschränkt zu werden, sondern um teilzuneh¬
men an dem großen Neuaufbau der europäischen Geschicke.

Auf das für Rotterdam tragische Ereignis aber eingehend,
möchte ich ausdrücklich feststellen, daß die deutsche Heereslei¬
tung, bevor sie die Befehle zum entscheidenden Vorstoß gab,
die niederländischen Kommandos verständigt hat, daß binnen
drei Stunden der Angriff erfolgt, wenn Rotterdam nicht in¬
zwischen durch den Abzug der niederländischenTruppen zur
freien Stadt wird. , Durch das Zögern der niederländischen
Kommandostellenist diese Frist so versäumt worden, daß

^schließlich nnrmehr die Landtruppen und nur ein Teil der
Luftgeschwader von der im letzten Augenblick erfolgten Ueber-
gabe verständigt werden konnte. Auch die Räumung der
durch Angriff bedrohten Stadtteile , für die mit drei Stunden
genügend Zeit gegeben war, wurde nicht zur Gänze durch¬
geführt. Wenn ich die Zerstörungen und die begonnenen Auf¬
bauarbeiten in dieser Stadt betrachte, dann bin ich sicher,
das das niederländischeVolk die richtigen Erkenntnisse aus
diesen Ereignissen finden wird, einerseits ein Beweis dafür,
welche unüberwindliche Macht heute hinter allen senen steht,
die im Schutz der deutschen Wehrmacht stehen. Andererseits
wird dieses Ereignis dßr Anlaß sein, unverzagt die eigenen
Kräfte zu einem Wiederaufbau und zu einer Neuordnung
der wirtschaftlichen, politischen und völkischen Grundlagen die¬
ses Landes einzusetzen.

Ich habe erklärt, daß ein Wiederanfbaufonds zu errichten
ist, der die Grundlage für die Mittelbcschaffung zu diesem

Aufbauwerk bieten soll.. Ich habe nun heute eine Verordnung
unterzeichnet, die diesen Wiederaufbanfond festlegt. Es sollen
Entschädigungsbeträge zur Deckung der Schäden privater als
auch der öffentlichen Hand zur Verfügung gestellt werden. Ich
habe bestimmt, daß ein Betrag von 10 Millionen Gulden so¬
fort ausgeworfen wird, der zur unmittelbaren Linderung
der Not und zur Sicherung der Existenz der Betroffenen ohne
Verpflichtung zur Rückzahlung zur Verfügung gestellt wird.
Die Verwaltung und Verteilung obliegt dem niederländischen
sozialen Ministerium, womit ich betonen will, daß vor allem
soziale Gesichtspunkte zu berücksichtigen sind.

Wir müssen bei allen unseren Handlungen unseren Blick
auf die Menschen lenken. Das Wesentlichste ist der Mensch."

Reichsminister Seyß-Jnquardt übermittelte dann namens
der ostmärkischen Gaue, insbesondere des Heimatgaues des
Führers , Oberdonau, die Einladung , daß niederländische Kin¬
der in Ferienheime der Ostmark übernommen werden. Dies
möge nicht als ein Wohltätigkeitsakt aufgesaßt werden, son¬
dern als ein Akt gegenseitigermenschlicher Hilfsbereitschaft.

Zum Schluß wünschte der Reichsminister der Stadt Rotter¬
dam, daß sie nach den schweren Tagen einer glücklichen Zu¬
kunft entgegensehe.

Der erste Eindruck in Italien
Rom, 22. Juni . (Eig. Funkmeldung.)' Die unvergleich¬

liche moralische Wiedergutmachung,-die der Führer am Frei¬
tag im Walde von Compiegne dem ganzen deutschen Volke
geschenkt hat, hat auch in den Herzen des italienischen Volkes
ein mächtiges Echo gefunden. Die Gerechtigkeit der Geschichte
habe in Compiegne ihres Amtes gewaltet, so stellen die rö¬
mischen Morgenzeitungen in voller Uebereinstimmung mit
dem Empfinden des italienischen Volkes fest, das die Präambel
zu den Waffenstillstandsbedingungen umsomehr zu schätzen
weiß, als mit ihr keine entehrende Demütigung des Besiegten
verbunden war.

„Popolo di Roma" weist darauf hin, daß die Zeremonie
im Walde von Compiegne in schärfstem Gegensatz zu der
Uebergabe der französischen Waffenstillstandsbedingungen am
11. November 1918 stand, die von den damaligen französischen
Vertretern unter demütigenden Umständen vollzogen wurde,
obwohl das deutsche Heer gar nicht besiegt worden war. Nach
22 Jahren habe sich nun in Compiegne die gleiche Szene, aber
unter sehr viel anderen Umständen abgespielt. Frankreich, das
tatsächlich in einem schweren Waffengang regelrecht zusam»
mengebrochen sei, stehe vor dem Sieger, ohne wie damals,
Deutschland betrügerischen Worten nachgegeben zu haben.
Diese grundlegende Veränderung der geschichtlichenSituation
sei der deutlichste Beweis für den Zusammenbruch einer De¬
mokratie, die mit ihren unbegründeten Hoffnungen ans den
Sieg sich selbst betrogen und in den Abgrund geführt habe.

Rom. Der König und Kaiser, der eigens zu meiem
Zweck die Operationszone verließ, hat den sowjetrussischen
Botschafter Nikolas Cerrelkin an einem nicht näher bezeich-
neten Platz zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens emrckanaen.



Aus den Nachbargauen
Hockenhcim. (Tödlich verbrüht .) Durch Unfall ist

xr 36jährige verheiratete Fabrikarbeiter Martin Siegel von
hier ums Leben gekommen. Er hatte sich auf seiner Arbeits¬
stelle schwere Verbrühungen zugezogen.

2 Hornberg . (Im Betrieb tödlich verunglückt)
In der hiesigen Steingutfabrik stürzte der 51jährige Fabrik¬
arbeiter Christian Moser eine zwei Meter hohe Treppe her¬
unter und blieb bewußtlos liegen. Im hiesigen Krankenhaus
ist der Verunglückte seinen schweren Verletzungen erlegen.

9 Freiburg . (Einen Tausender gezogen .) Ein
Lehrling vom Kaiserstuhl, der sich vorübergehend in Freiburg
aufhielt , kaufte ein Los bei einem der braunen Glücksmänner
und zog dabei einen Tausender.

9 Oberkirch. (10 3 Jahre  alt .) Am kommenden
Sonntag kann Frau Maria Mast , Witwe in Oberkirch, ihr
103. Lebensjahr vollenden. Die Jubilarin ist am 23. Juni
1837 in Sasbach bei Achern als Tochter des Landwirts
Josef Hauser und dessen Ehefrau Magdalena geb. Christ ge-
boren . Sie hatte fünf Geschwister, wovon ein Bruder SO
Jahre alt wurde, während die übrigen, genau wie die Eltern,
ein Durchschnittsalter von 70 Lebensjahren erreichten. 1863
verheiratete sie sich mit dem Schuhmachermeister Jakob Mast
in Sasbach . Ihrer Ehe entsprossen sechs Kinder, wovon vier
ziemlich früh gestorben sind. Die Jubilarin kann auf eine
Nachkommenschaftvon sechs Enkeln und sieben Urenkeln blik-
ken. Ihr Mann ist 1885 gestorben. Seit 1S06 wohnt sie bei
ihrem Sohn , Metzgermeister Theodor Mast.

Frankfurt a. M . (Vom Gerüst gestürzt .) Ein
Maurer aus Schwanheim verlor auf einem Baugerüst das
Gleichgewicht und stürzte aus einer Höhe von acht Metern
ab. Mit sehr schweren Verletzungen brachte xran ihn ins
Höchster Krankenhaus.

Gießen . (Vom Fuhrwerk überfahren .) Bei der
Heimfahrt vom Heumachen wurde im Giekener Stadtteil
Wieseck eine Frau vom beladenen Fuhrwerk überfahren . Sie
erlitt schwere Brust - und Rippenquetschungen und mußte in

-die Gietzener Klinik überführt werden.
Langen . (Tödlicher Sturz auf der Treppe .)

Eine junge Frau stürzte nachts so unglücklich auf der Flur-
treppe , daß sie einen mehrfachen Schädelbruch erlitt . Der
sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest-
itellen.

Wochenschaukinos
Berlin , 21. Juni . In feierlicher Vorstellung wurde am

Donnerstag in Anwesenheit interessierter Behörden , Vertre¬
ter der deutschen Filmwirtschaft , der Presse und so weiter
das erste deutsche Wochenschau-Theater „Wochenschau am
Tauentzien " eröffnet . Mit der Eröffnung des ersten deutschen
Wochenschaukinos ist ein für das deutsche Filmwesen bahn¬
brechender Schritt unternommen worden . Es handelt sich um
«in bedeutsames Ereignis nicht nur für das Berliner Film¬
theaterwesen , sondern für das Filmtheaterleben des ganzen
Reiches . In Jahresfrist sollen etwa 12 bis 20 Wochenschau¬
kinos in anderen Großstädten  des Reiches einge¬
richtet werden . In Bezug auf Ausstattung und in technischer
Hinsicht ist das neue Wochenschaukino eine wahre Kultur¬
stätte . Bei billigsten Eintrittspreisen hat hier die arbei¬
tende Bevölkerung der Großstadt jederzeit die Möglichkeit,
am Geschehen der Zeit unmittelbar teilzunehmen.

Das Werk
Betremmgsarbeit und politische Willensbildung — Ein

NSG . Unermüdlich stehen tagaus , tagein in allen Orts¬
gruppen unseres Gaues die Block- und Zellenleiter der
NSDAP und die anderen Amtsträger und Amtsträgerinnen
bereit , durch ihren Einsatz eine einzigartige Volksbetreuungs-
arbeit der Partei durchzuführen und somit die Schicksalsge¬
meinschaft unseres Volkes so fest wie möglich zu fügen . Wenn
im Frieden die Aufgabe der Ortsgruppe der NSDAP in der
Menschenführung durch politische Willensbildung bestand, so
dient sie ihr im Kriege durch eine umfassende Betreuungs-
arbrit aller -unserer Volksgenossen in allen Fragen der Le¬
bensführung unter dem Gesichtspunkt der Ausrichtung auf die
durch eine Verlagerung unserer Lebensperhältnisse bedingten
kriegswirtschaftlichen und gesamtpolitischen Erfordernisse . Vor
allem die Frauen unserer eingezogenen Volksgenossen gilt es
täglich mit Rat und Tat zu unterstützen . Die Partei als Ga-

'rant des völkischen Kräfteaustausches verfuhr lediglich gemäß
der ihr von Anfang an eigenen betreuenden Initiative , als
sie den zum Kriegsdienst geeilten Männern die Sorge um die
Familie in weitgehendstem Maße abnahm.

Die Verbindung zum Frontsoldaten
Die Verbindung zum Frontsoldaten — das ist eine Seite

der politischen Willensbildung durch umfassende Betreuung —
ist inzwischen nicht nur niemals unterbrochen worden , sondern
sie konnte allerorts zunehmend ausgebaut , durch Heimatbriefe
und regelmäßige Zusendungen jeder Art vertieft und im Hin¬
blick auf die politische Haltung der Heimat gestärkt werden.
Die Männer draußen wissen und erfahren es immer wieder,
daß die Heimat sich unlöslich mit ihnen verbunden weiß. Das
gibt ihnen ständig neue Kraft bei ihrem letzten Einsatz draußen
für Führer und Volk. Es gibt ihnen eine Kraft , die ihrerseits
dann wieder in die Heimat zurückströmt . Wie mancher ver¬
sicherte in Briefen an den Ortsgruppenleiter , in die wir Ein¬
blick nehmen konnten , daß er einmal die Arbeit und die Idee
der Bewegung verkannte , daß er aber jetzt die ganze Kraft
und dem ganzen Segen der Arbeit der Partei selbst spürt und
sie über sich und seinen Lieben daheim weiß. Aufrechte Heimat
— aufrechte Front : Das ist das Ergebnis einer lebendigen
Wechselwirkung von Politik und Leben, von politischer Wil¬
lensbildung und umfassender Betreuung.

Dreimal „K" — und doch alles reibungslos

Wenn die Partei nicht gewesen wäre und nicht so umfas¬
send und einzigartig vorgesorgt hätte , dann wäre es vielleicht
nicht so reibungslos gegangen mit den drei „K": Kohle, Karte
und Kriegssürsorge . Je mehr aber die Volksgenossen Ge¬
brauch von der „Beratungsstelle " Ortsgruppe machten, je mehr
sie sich in allen Fragen des täglichen Lebens an die Politische
Leitung ihres Wohnbezirkes wandten , umsomehr erfuhren sie,
daß alle Nöte zu überwinden sind. Die Sprechstunden des
Ortsgruppenleiters wissen davon zu erzählen . Der strenge
Winter faßte manche Familie hart an . Aber die Bereitstel¬
lung der Kohlen und ihr Transport zur Wohnung konnte in
den meisten Fällen gesichert werden . Wenn hier und da bei

der Partei:
»lick in die Arbeit einer Ortsgruppe der NSDAP im Kriege

manchen Volksgenossen die richtige Einstellung zum Bezugs¬
schein!- und Lebensmittelkartenwesen fehlte , so konnte auch in
diesen Fällen Wandel geschaffen werden . Sinn und Zweck
der Maßnahmen der Rationierung und der Verbrauchslen¬
kung sind zum wesentlichen Teil mit Aufgaben der Ortsgrup¬
pen gewesen. Gerade von hier aus wies die Partei die Volks¬
genossen immer wieder auf die großen verpflichtenden Auf¬
gaben unserer Zeit hin und betonte , daß alles nur dazu dient,
den Krieg gewinnen zu helfen und damit die Sicherheit un¬
seres Volkes zu gewährleisten.

Groß ist das Vertrauen zur Parte»

Darüber hinaus kommen die Volksgenossen laufend mit
persönlichen Fragen und Sorgen zu ihrer Ortsgruppe . Ge¬
rade diese Tatsache beweist so recht, wie groß das Vertrauen
der gesamten Bevölkerung zur NSDAP ist. Mag es sich um
Fragen der Erziehung , der Berufswahl oder um Krankheit
und Todesfälle handeln , vertrauensvoll wendet mau sich jeder¬
zeit an die Ortsgruppe . Und überall , bei ernsten ebenso wie
bei freudigen Ereignissen , schaltet sich die Partei mit ihren
Gliederungen ein und nimmt somit lebendigen Anteil an
Freud und Leid der von ihr zu betreuenden Familien . Hier
zeigt sich so recht, daß die nationalsozialistische Bewegung das
ganze Leben umfaßt . Wo etwas geschieht, ist die Partei zu¬
gegen. Es ist ja auch oberste Pflicht jedes Block- und Zellen¬
leiters , in den Familien seines Dienstbereiches sozusagen „zu
Hause " zu sein. Die Gliederungen der Partei tragen allen
die Gemeinschaft betreffenden Notwendigkeiten .über den Ein¬
satz durch den Hoheitsträger Rechnung . DAF , NSV , NSKOV,
NS -Frauenschaft , Hitler -Jugend oder BdM übernehmen jede
notwendig werdende Betreuung . Allen ist die Partei Helfer
und Freund zugleich. '

Zeugen unseres Einsatzwillens

Diese engen Bindungen zwischen Partei und Volk sind ge¬
rade durch die entscheidenden Kriegsmonate noch enger und
unlöslicher geworden . Das Vertrauen zur Bewegung und
ihrer Führung ist durch nichts zu erschüttern . Das zeigt nicht
nur die fruchtbare Arbeit der Ortsgruppen der NSDAP im
Kriege , es wird ebenso durch die ständige Einsatz - und Opfer¬
bereitschäft aller Volksgenossen eindrucksvoll dokumentiert . Die
zahlreichen Sammlungen für das Kriegshilfswerk , die Alt¬
materialerfassung , die Metallspende usw. sind eindrucksvolle
Zeugen eines unerhörten Einsatzwillens . Wenn draußen an
der Front der deutsche Soldat seine Pflicht in selbstverständ¬
lichem Einsatz erfüllt , so sieht es die Partei in der Heimat als
ihre selbstverständliche Aufgabe an , die innere Front so stark
und fest wie möglich zu machen, eingedenk der Uebcrzeugung,
daß nichts fük sich besteht, daß alles nur aus dem Lebens-
zusammenhang des ganzen Volkes zu begreifen ist, daß poli¬
tische Willensbildung Ausdruck einer umfassenden und über¬
zeugenden Betreuungsarbeit sind wiederum der wahre Sozia¬
lismus die Bejahung der politischen Grundkräste eines seiner
Daseinsberechtigung bewußten Volkskörpers ist

Zuteilung von Eier«.
Auf den vom 3. Juni bis 30. Juni 1940 gültigen Abschnitt

« der Reichseierkarte werden bis zum 30. Juni 1940 drei Eier
für jeden Berfvrgungsberechtigtenabgegeben.

Ealu». den 20. Juni 1940.
Der Landrät.

Ernährungsamt Abt. 6.

Velanntmachung.
Ablieferung

oorr Anlaß - und Belcuchtungsbalterien stillgelegter
Kraftfahrzeuge und Motorboote sowie des Alt¬

metallhandels.
1. Auf Grund des Z 25 des Reichsleistungsgesetzes wurde

durch die Wehrmacht die Beschlagnahme und Anmeldung aller
Anlaß - und Beleuchtungsbatterien durch öffentliche Bekannt¬
machung in den Amtsblättern Ende März 1940 angeordnet
und zwar Batterien

a) aus Kraftfahrzeuges die für den Verkehr auf öffentlichen
Straßen zulassungspflichtig waren und nicht mit einem
roten Winkel für die Weiterbenutzung versehen sind.

b) aus stillgelegten Motorbooten,
c)  die sich bei Altmetallhändlern , Altmetallverbrauchern oder

ähnlichen Unternehmen befinden.
2. Nicht beschlagnahmt werden:

s ) Batterien , die sich nachweislich in Pflege bei .Kraftfahr-
zeugwerkstätten , Kräftfahrzeug -Handelsunternehmungen,
Garagen und Akkuladestationen usw. befinden . Als Stich¬
tag gilt der 25. 3. 1940. Etwa nach diesem Termin in
Pflege gegebene Batterien unterliegen der Beschlagnahme,

d) kleinere Batterien als 6 Volt (50 Amperö -Std .).
3. Sofern die Ablieferung bis heute noch nicht erfolgt ist,

hat sie zu erfolgen
im Kreis Calw : auf dem Rathaus der Wohnsitzgemeinde
spätestens bis Donnerstag den 27. Juni 1940.

Sollten Sie bei dieser Abgabe persönlich nicht anwesend sein
Mitten , so haben Sie einen bevollmächtigten Vertreter zu be¬
stimmen, der für die Ablieferung der Batterie sowie für die
Entgegennahme des Gegenwertes in bar berechtigt ist.

4. Die Batterie ist mit einem Anhängezettel laut nach¬
stehendem Muster zu versehen:
- polizeiliches Kennzeichen:

Art des Kraftfahrzeuges:
^ Besitzer: . .

Wohnort und Straße:
5. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß auch irr¬

tümlicherweise bis jetzt nicht angemeldete Batterien anzu-
meldcn sind. Zurückhaltung wird auf Grund der Gesetze streng
bestraft.

Calw, den 22. Juni 1940. Wehrmeldeamt Calw.
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MMinlWng.
Das Sammeln der Heidel¬

beeren in den Staats- und Ge¬
meindewaldungendes Kreises Calw
ist Heuer ab sofort in der Zeit von
7 bis 19 Uhr gestattet. Verboten
ist das Sammeln der Beeren
mittels Kamm und Reff, das
Uebernachten im Freien, in Zelten
und Hütten, das Fcueranmachen
und Abkochen, das Uebersteigen
und Beschädigen der Zäune, das
Offenstehenlassen der Zauntore und
das Äiedertreten der Pflanzen.

Stödt. Freibank
Wikdbad.

Heute Samstag nachmittag von
2 Uhr ab

Knhfleisch
Kilo SS -f-

Langenbrand.
Verkaufe eineKältMiili

mit dem zweiten Kalb, unter zwei
die Wahl.

Feldrennach.
Ein 16 Monate altes

Luektriilä
zu verkaufen. ^

Wilhelrn ^ Fautß.
*7?

Friedrich Seibold.
Calmbach.

Verkaufe eine 25 Wochen trächtig»

H. Jäger, 256.

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste

S. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest. 23. Juni 1940
Neuenbürg. '/,9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Pre¬

digt (Pfr . Eisenschmid, Ottenhausen). »/, 11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch
abend 8 Uhr in der Kirche Kriegsbetstunde.

Waldrennach. V, IO Uhr Predigt(Kuhn).
Wikdbad. 9.45 Uhr Predigt. 11 Uhr Christenlehre(Söhne).

13 Uhr Kindergottesdienst, Die Bibelstunde fällt aus . Donnerstag
20 Uhr Kriegsbetslunde.

Ln Sprollenhaus . 8.30 Uhr Frühgottesdienst. (Opfer für
Tilgung der Kirchenbauschvld.

Herrenalb. 9.30 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Predigt
(Pfarrer Lauth, Loffenau). Vorerst keine Kriegsbetstunde.

Evang . Freikirche
Melhodistengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg, Gräfenhausen.

9.45 Uhr Calmbach. 14 Uhr Höfen. 20 Uhr Arnbach, Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 23. Juni 1949

Neuenbürg. 9 Uhr.
Wildbad. 7 Uhr, 8 Uhr, 9 Uhr.
Schömberg. Sonntag den 23. Juni, 7.30 und 9.09 Uhr,

Werktags 8.15 Uhr.



wenn 5is Ilirsm Lövgling nur grüncilick»
Stpsokks unc! bssksns bsvälirts d4ökr->
mittsl vsrokrsiclisn v,oller».

6is seit >40 ôiirsa bei ^ rrt vncl Butter
üirsn Iisrvorrogsnclsn V/srt bswisssn
bobsn , vsrclisnsn Ikr volles Vsrtrovsn»

« >p? in cisn beksnnisn gelben Packungen
nur in Apotheken uncl Drogerien!

-MILIsaL-
Vvrsll8tsI1llllgell ller 81 ssModvil8sävvr«s11llllg

vom 23. bis 30. suni 1840 im 8taatl Kurssal

5o.. 23. I530u 20 Obr kkimv «»rkvl,rung
»8ommer, 8onne, Orika-

dlo., 24. 20 Ubr Pjlm-Vorlükrung: »8ommer, 8onne, Orika-
Oie., 25. 20 30 Obr 2 . 1»I,i >I»srmoni »«d « » Iton »srt

(8uiten aus 3 ssbrkunderten)
dt!.. 26. 20.30 Obr vnterdsttung »I«on »« rt i. kleinen 8aal
vo ., 27. 20.30 Okr Kleiner MusNraden «! im groben 8aa>
Pr., 28. 20.30 Okr gbenck -Ikonrert (XVswer und -äürscke)
8a.. 29. 20.30 Okr Untsrbsltungs -gbenrt im groben 8aa>
8o., 30. 15 30 u. 20 Okr Pilm-Vottüwung:

„Lsr I»o »Imsk »tsr"
X«ivtI,a » I« e 8amstag den 29. luni, 2015 Odr

„Dar Vetter an » vkng »«ta"
Iturttonrert « täglicb sauker Vlontags) von 11—12 hlkr und

16- 18 Obr

xu « r « « i. viLoo » i»

kllmvorliidrungsn
gonnleg «len 22 . luni , 15.30 und 20 Okr
Monisg «len 24 . luni , 20 Okr

Sommer. Sonne. Erika!
Oie Oesckickte einer kröklicken perienkabrt rveier

junger tVienscbeii.
In den Hauptrollen Karin Hardt / Paul Kiinger / Orika

von Tbsllmann / pritr Oensckov.
Im Vorprogramm: ver neue groke Soneterderietit

vom Kampi der Oeutscken V/ebrmsckt.
sugendbcke baden Zutritt!

Tonntsz «len 22 . luni , vormittag » 11 .00 UI» '

6ro6e Lonäer -VorstellunZ ruZunsten
äe8 Oeutgcken I ^oten Xreures .

Vorkvkrung des gesamten unverkürzten Programmes.
Oie Oessmteinnakme ist kür das Kriegskilksverk des

Oeutscken Koten Kreures bestimmt.

Sammeln von Waldbeeren.
Walddistrikte Kaltenbronn «vd Gernsberg.

1. Das Sammeln von Waldbeeren , ist erst nach vollständiger
Reife gestattet.

2. Es darf nur in der Zeit von morgens 7 Uhr bis abends
6 Uhr gesammelt werden ; die Benützung von Raffeln ist
verboten.

8. Das Sammeln in den Naturschutzgebieten Wildseemoor und
Hohlohsee ist verboten.

4. Das Uebernachten im Walde , Feuermachen , Abkochen und
Rauchen , auch auf den Wegen , ist verboten.

5. Das Betreten von Kulturen (Zäunen ), die durch War¬
nungstafeln als Schonung bezeichnet sind , ist verboten.

Zuwiderhandelnde haben die Beschlagnahme der Beeren
zugunsten des Kriegshilfswerks und Bestrafung zu gewärtigen.

Gernsbach , 19. Juni 1940.

Großh . Forint Kaltenbronn.

«ttMim

Kotmmnises

Llus kolien Aufgaben
<7̂ wacksm starke XräM-
dimeauckdri imZeickm

, .-  ^

Heiligste Verpflichtung an die Feonk
ist das Spser der Heimat!

Die Front der Heimat ist wieder aufgerufen , am nächsten Samstag und Sonntag an¬
läßlich der Straßensammlung für das

Kriegshilsswerk des Deutschen Roten Kreuzes
den Dank an die kämpfende und siegende Front zum Ausdruck zu bringen.

Unsere Opferdereitschast muß genau so steigerungsfähig sein wie sich die Leistungen unserer
Feldgrauen jeden Tag mehr unter Ädolf Hitlers Führung ins Grandiose entwickeln.

Auch unsere Einsatzbereitschaft soll und muß einst vor dem deutschen Volk und seiner
Geschichte bestehen , auch sie soll mit goldenen Buchstaben auf einem besonderen Blatt späterer
Geschichtsschreibung verewigt sein können.

Die Welt soll zur Kenntnis nehmen , daß nicht nur die siegreiche deutsche Wehrmacht
Wunder der Tat vollbringt , sondern das größte Wunder — für die anderen unfaßbar — soll

die opsergewtMe deutsche Volksgemeinschaft
sein . Wir wollen deshalb am 22 . und 23 . Juni nicht Pfennige auf den Altar des Vaterlandes
legen , sondern nur wollen Blnme für Blume zum Preis von RM . I . —
ersiehe» .

Selbst dann ist unser Opfer noch klein , solange unsere Kameraden für uns zu sterben
bereit sind!

Es jede der Führer und seine tapferen , siegreichen Soldaten I

Dr . Haegele » Landrat Wurster
Kreisführer des Roten Kreuzes . Kreisleiter.

lkiNKocniiroi ' k-ku »ttkirivMöbl

konservieren von
Osmose , Oldst vsv.
olins Apparat mit
kinkocsttnopfsn
»pksrmskon«

ikvnosn ro Lctlilsksn uncl ctsn !nko !l rv leonssi

10 Tromm » 20 Tromm » 1 30 Tromm»
^iorcbs flozctis_ I»" floscbs

K-kUk-S7Kirk Mkirxvir
pi -oirr » k «h/»

SM- Md DarlehenrWr MWtld
e. G . m. u . H.

Z - 4 ^ inurier-

möglichst mit Bad von ruhiger,
kleiner Familie zu mieten gesucht.
Neuenbürg oder Nähe , auch Bir¬
kenfeld wird bevorzugt.

Angebote unter Nr . 874 an den
Verlag ds . Blattes erbeten.

selbständig inKochen undHausarbeit , auf
1. Juli od . später gesucht. Zu erfragen bei
Schmidt , Zerennerstraße 14.

Gräfenhausen.

Nutz- und
Fahrkuh

mit dem dritten Kalb , 34 Wochen
trächtig hat zu verkaufen

Ernst Waidner.

ttursssk-
UcktspivI«

tterrsnsld

km Wonscher broßfilm
°°nProf. OM sMictt
km Wonscher broßfilm

sugendticbe sind rugelasssnl
Im Vorprogramm:

Ulatonwoclia
Oie neuesten brontbericbte der
gevattigsten 8cklacbt aller Zeiten.
Oie belgische ^ rmee kapituliert.
Oas lVIeer an der Kanaiküste ist
erreickt . Vpern und Oangemark.
Oie panrerscklackt von pope-
ringke. Kampk um kille. Valen-
ciennes- Lambrai- ^ rrss -Letkune-
Kmiens- Loulogne - Lalais. kukt-
angrikt auk OUnkircken, Lomben
auk die dngliscbe Transportkloits.
dulden 8puren einer gescklagenen
^rmee . 8o siebt der plucktveg
der Ongländer in Wirklicbkeit
aus — »Os war dis Nölle- , Oer
Narscb gebt veiler — neuen

Regen entgegen.
Vorstaliungsn -

8sm »tsg den 22. suni, abends
8 llbr 15 8onder - Vorstellung,
pintritt K>1. - .80 einbeitlick. Oie
Oesamt-Oinnakms vird dem
Kriegskilksverk kür das Oeut-
scke Kote Kreur abgelietert.

Lonntsg den 23. suni, nackm.
5' /, Nbr und abends 8 Nbr 12
pintritt IM - - .80 und Pä4. 1 -
Nnikormierte rakl . balde Preise.
k4acbm.2 Nkr8ondervorste »ung
tVorkenNciiau un «I vsi-
kilni . pintritt prv . 0.50. su-
gendl. 0.25.

Am Samstag den 29. Juni 1940, abends 8 Uhr , findet im
Gasthaus zum „Löwe  n " unsere

4V. ordentliche General -Versammlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz mit Gewinn - u . Verlustrechnung.
4. Entlastung von Vorstand und Aufstchtsrat . ,
5. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
6. Bericht des Aufsichtsrats über die gesetzliche Prüfung.
7. Neuwahlen (ein Vorstands - u . zwei Ausichtsratsmitglieder ) .
8. Erhöhung der Passivkreditgrenze auf 700 000 Mark.
9. Anträge und Wünsche.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme auf unserem Kassen¬
zimmer aufgelegt . Anträge sind acht Tatze vor der General¬
versammlung dem Vorsteher eiuzureichen.

Wir bitten um zahlreichen Besuch.
Spar - und Darlehenskasse Birkenfeld e. G . m . u . H.

I . A . des Vorstands : Alfred Bester.
J . A . des Aufsichtsrats : Fritz Bott.

Verbrsuelier - Senossensekafl
Tslmbsek s . S . m . b . N.

Einladung!
Am Sonntag den 23 . Juni 1848 , nachmittags 4 Uhr.

findet im Gasthaus z . » Gold . Anker " eine

MWrdenllichc Genera!-BersMuilW
statt.

Tages - Ordnung:
1. Aenderung des tz 38 im Statut.
2 . Verschiedenes.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
2 . A . : Jäger.

Sammelt Kräuter!

Arndsed , den 23. suni 1940.

? 06 S 8 - ^ NTSigS
8cbmerrerküllt macken vir die traurige Mitteilung,

dsü unser lieber 8obn, kruder und 8cbvager

Nsx kvrkä», 8eii8vii8ltimit»A
infolge eines Onglückskalls im TUter von nakeru 32
sakren im Krciskrankenbaus bteuenbürg sankt ent-
scblaken ist.

In tieker Trauer:
Earl Sertsek und brau kmilüs , geb. Lacbteler.
Kixloll vorirek u. brau N-uis « , geb. Oelscbläger.
Oie Lrüder : kmll und Esel.

Leerdigung : 8onntag nackmittag 4 llbr.

«slmdsrd , den 19. suni 1940.

OanXssgung.
pur die vielen Oeveise berrlicker Teilnakme

bei dem llinsckeiden unserer lieben dkutker und
Qrokmutter

L1rri8tiane Xaupp
geb . 8cban2

sagen vir unseren aukricbtigenOank.

vis trsusrnrtsn Hintardliadsnan.

Wir kaufen laufenü jede Menge uns Sorte Schatten getrock¬
neter Kräuter . Himbeerbl . , Brombeerbl . , Eröbeerbl ., Schaf¬
garben , holunöerblüt . , yeidelbeerkr . , Löwenzahnbl ., tzasel-
nußbl . Brennesselkr . zu günstigen Preisen.
Mfkäufer ( innen ) gesucht.

Nährmittelfabrik LviehlerL Schwarz Vaihrntzen-Enz.

1) ^8 »Der Lnrtäler«
8o 11 te in Seinern D 3U8e kehlen

bedient sicb der in unserem kkauss

krrgeseliten O ruckssrNen

XVir liekern sauber , modern
und verdevirksam

0 . 7/keeA '« Ae Aac/icfcttc ^ eeei , 404
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